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Audiovisuelle Medien ZU. Kirchenjahr un ZUr MedMteier
vorgestellt VO  a Josef Schmitz CSsK, Hennef/Sieg

ESs ware sicherlich für viele Leser interessant un:! hilfreich, wenn ihnen einmal 1ne
vergleichende Übersicht über das gesamte Z 1U“ eit bestehende Angebot audio-
visuellen Medien einzelnen Themen präasentier werden könnte. Dadurch würden
sowohl ehlkäufe vermieden als uch Anregungen für den Finsatz von Medien VOCeT-

mittelt. Ein solches Unternehmen scheitert jedoch der 1m Hinblick auf Rezensionen
unterschiedlichen Verlagspraxis. Deshalb können 1m folgenden uch 1L1UT Materialien
Z Kirchenjahr un:! A Me%feier vorgestellt werden, die e1n einziger Verlag nti-
weder allein der ın Verbindung mi1t anderen publiziert hat
(1) In einer Gemeinschaftsproduktion haben der Calig-Verlag München un:! der
Pattloch-Verlag Aschaffenburg ıne AauUs fünf Bänden bestehende Reihe mit Handrei-
chungen für das gesamte Kirchenjahr herausgebracht, deren Fülle Material hier
uch nicht annähernd eschreiben 1st. Es finden sich exegetische Oommentare

den Schrifttexten, Predigtgedanken, Ausführungen über Entstehung, Entwicklung,
Inhalt un! Bedeutung der geprägten Zeiten des Kirchenjahres (Z D Advents- und
Weihnachtszeit, Öösterliche Dreitagefeier), Vorschläge für die Einführung der Gemeinde-
mitglieder 1n Sinn Uun:! Gestalt der Kirchenjahreszeiten, Unterrichtsentwürtfe miıt
Tageslichtfolien für verschiedene Altersstufen, Hiltfen für die Gemeindekatechese (etwa
ZUuU Thema „Sünde, Umkehr, Versöhnung”), Anregungen für die Gestaltung VO  z
Kinder- un:! Jugendgottesdiensten, Gottesdienstmodelle (Z. Wortgottesdienst, Medi-
tationsgottesdienst, Bußandacht, Kreuzwegandacht), Anstöße für die Kranken- und
Altenpastoral, Tips für nichtliturgische Veranstaltungen mıit Kindern Uun:! Jugendlichen,
Materialien für Werbung un: Off£fentlichkeitsarbeit iın der Pfarrei, Arbeitsunterlagen
Für die Vorbereitung un: Durchführung der Tagesliturgien, Medienbausteine (Ton-
bilder, Bildmeditationen mit Dias) SOWIl1le Muster VO  . Plakaten bzw. Handzetteln ZUr

Ankündigung VO  5 Gottesdiensten. Ferner liegt jedem Band wenıgstens iıne Schallplatte
mi1t illustriertem Textheft bei, die untier dem Titel „Tönendes Gebetbuc e1n-

gefaßt sind. Platte Uun: Heft können al Basis für Gespräche 1in Familie, Jugend- der
Erwachsenengruppe, ber uch als Meditationsanregung für Einzelpersonen Verwen-
dung finden. Darüber hinaus bietet die 1ıne der andere Mappe noch Sonderbeilagen,

der Band „Karwoche“ ıne Schallplatte un eın Notenheft mit einer modernen
Fassung des „Osterlobs”, und der Band „oonntage 1m Jahreskreis”“ eın Arbeitsheft
un! Tageslichtfolien Z Weltmissionssonntag. Die genannten Elemente sind nach
dem Baukastensystem angeordnet, daß 661e sich 1ın verschiedenster Weise kombinie-
1E  z un! situationsgemäfßß einsetzen lassen.
Von allen füntf Bänden ilt, dafß 661e untier Verzicht auf modische Gags mi1ıt sehr viel
Geschick un Phantasie den Spielraum der durch die Liturgiereform gegebenen Gestal-
tungsmöglichkeiten nutzen und den Gottesdienst wieder I1 mit dem Leben Ver-
binden suchen. Hinzu kommt, dafß die Materialien den Benutzer nicht festlegen, SOIl-
dern ZUT Entwicklung eigener Ideen anregen. Jede Pfarrgemeinde der klösterliche
Gemeinschaft, die auf einen lebendigen, frohmachenden un:! £ruchtbaren Gottesdienst
Wert legt, sollte die Reihe DD Hand haben un eifrig VOILl ihr Gebrauch machen.
(2) Unter dem Titel „Das Jahr des Herrn“ hat der Calig-Verlag München in Zusam-
menarbeit mit dem Jünger Verlag Offenbach ein Medienpaket herausgebracht, das für
die Katechese auf der Primar- und Sekundarstufe, ber uch f£ür den Gebrauch In der

(1) Der Herr ebt. Audio-visuelle Arbeitsmittel für die Gemeindearbeit im Kirchenjahr.
Fünf Bände 1mM Format DIN jeweils mit Textteil un AV-Medien ın Plastik-
ringmappe Calig-Verlag München Uun: Pattloch-Verlag Aschaffenburg.

Karwoche 118,— I1 Weihnachtsfestkreis 118,— 111 Fastenzeit 118,—
IV/V Osterzeit/Sonntage 1 Kirchenjahr 158,—

(2) Das Jahr des Herrn. Von DPeter Bock, Walter Kinkel, Ernst Offner Buchteil,
Tageslichtfolien, 24 Farbdias 1n Plastikringmappe. Calig-Verlag München 106 ,—
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A
Gemeinde (bei Meditationsgottesdiensten, iın der Erwachsenenbildung) gedacht ist un!:
das den 7Zweck hat, einer ersten Einführung in 1nnn und Autfbau des Kirchenjahres
dienen. Die Mappe enthält Tageslichtfolien, die Entwicklung un: Autbau des Kirchen-

1ın denen die katholische un diejahres veranschaulichen (wobei Für jene Bereiche,
Abbildungen angeboten werden),evangelische Tradition auseinandergehen, Je eigene

zwölf£ Farbdias miıt Kunstdarstellungen, die unter Berücksichtigung der katholischen
un! evangelischen Leseordnung den biblischen Zentraltexten der Hauptfeste hin-
führen wollen, ferner zwölf Farbdias miıt Realfotos, die einen Einblick in das religiöse
Brauchtum geben. Den visuellen Medien ist 21n Textheft beigefügt, das ıne Abhand-

iläen un Wiederholungen SOW1e ıne GCkizze derung über den Iınn VO  - Festen, Ju
Kalenderentwicklung bietet, außerd die Lernzielinhalte 1 katholischen un Vall-

gelischen Unterrichtsprogramm benennt, Ansatzpunkte für die Gestaltung VO:  a Gottes-
diensten un! für die Erwachsenenbildung aufzeigt un darüber hinaus Hinweise A

Verwendung der Tageslichtfolien un 7A00 Arbeit mi1t den Dias („Bilderschließung als
Glaubenserfahrung”) Zibt.
Im Gegensatz den Dias, die als Zut bezeichnet werden mussen, sind die Ausführun-
SCn in dem Textheft un die darauf bezogenen Illustrationen der Folien VO unter-
schiedlicher Qualität. hne Bedenken kann die Lektüre 1LULX des ersten eıtrags empfoh-
len werden. Gegen die übrigen erhebt sich ıne Reihe VO  5 Einwänden.
Fin doppelter Irrtum liegt VOT, wWEe1l1 16 heißt n der katholischen Liturgie
kommt schwarz als Farbe der ausweglosen Irauer seit der Liturgiereform nicht mehr
vor.“ Erstens gehört schwarz uch weiterhin AA liturgischen Farbenkanon, wıe schon
ein flüchtiger Blick ın die Allgemeine Einführung 1n das Römische Meßßbuch (Nr. 308e
Meß£ßbuch für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes Kleinausgabe, Freiburg
19/S) 68*) erkennen läßt. Zweitens estanden die Meßgewänder, soweit bekannt,
nıe€e aus blofß schwarzem Stoff, csondern mit andersfarbigen SGtäben der sonsti-
gen Verzierungen versehen, anzudeuten, daß christliche Irauer VO  >} Hoffnung C
iragen ist (vgl dazu Theodor Maas-Ewerd, Im Spannungsfeld VO  > rauer un Hoff-
nNnung Gottesdienst Z 1978, 164)
Grundsätzlich erscheint fragwürdig, bei der Erklärung des Kirchenjahres nNUur das
Sonnenjahr zugrundezulegen (vgl 26) Zwar wird gelegentlich erwähnt, daß uch
der Mond einen prägenden Einfluß ausgeübt hat = 270 doch findet dieser Sach-
verhalt keine nähere Erläuterung, obwohl das erständnis des Kirchenjahres hne Be-
rücksichtigung der unaren Zeitrechnung fragmentarisch bleibt.
Die Formulierung, das Osterfest umfasse lıg der Osterliturgie VO  - jeher 1m eNgCrIECN
1nnn die Kar- un: Ostertage, beginnend miıt Gründonnerstag uUun: dauert bis Oster-
sonntag mit der Osternacht als Höhepunkt“” (S 27), stellt ıne unglückliche Ausdrucks-
welse dar Lange eit hindurch gab FZ Ostern 1Ur die liturgische Feiler der Oster-
nacht, 1ın der INa  >; all jener Mysterien gedachte, die seit dem Jahrhundert
1n fortschreitender Entwicklung auf die rel österlichen Tage verteilt worden sind vgl
azu Wolfgang Huber, Passa un Ostern, Berlin
Abzulehnen ist ferner die Formulierung, die Junge Kirche habe „bis ZUT Festlegung
des Weihnachtsfestes auf den (D Dezember diesem Tag (gemeint ist der

anuar) ihr Christusftest”“ gefeiert (S 39) Einmal abgesehen davon, daß nach AÄAus-
WEel1s der gyangıgen liturgischen Kalender Weihnachten Dezember begangen wird,
entspricht die Darstellung nicht den historischen Tatsachen. Das Fest der Erscheinung
des Herrn WAarTr zunächst 1LUTX 1m östlichen eil der Kirche bekannt, bildete Iso kein
„Fest der Jungen Kirche“.
Nachdem sich 1m Westen das Weihnachtsfest eingebürgert hatte, das VO Beginn
mıiıt dem 25 Dezember verbunden WAaäfrl, fand zwischen den beiden Teilen der Kirche
eın Austausch STa

Wer sich 1ın der Liturgiegeschichte auskennt, würde nicht gCIHl, den 45 ab-
gedruckten ext als „Präfation des Papstes Leo  . auszugeben, da weiß, da{fl die
Verfasserschaft ungeklärt ist, und daß der wiedergegebene Wortlaut sich lediglich
den Urtext anlehnt, ber keine echte Übersetzung darstellt (vgl. Sacramentarium
Veronense Nr 267e ed Mohlberg 28) Ferner würde sich hüten, den früher üblichen
Namen „Leonisches Sakramentar“ verwenden, da dieser auf der inzwischen als
falsch erwlesenen Ansicht beruht, Papst Leo Gr. Ge1 der Verfasser der Gebetssamm-
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lung. Um Mißverständnisse vermeiden, collte em weithin üblichen Verfahren
folgen un das Buch nach dem Aufbewahrungsort der Handschrift „Sakramentar VO  3
Verona”“ der „Veronesisches Sakramentar“ ennell.
Die aufgeführten Ungenauigkeiten lassen mıiıt ein1gen weiıiteren, auf die hier
nicht eingegangen werden soll, die Medienmappe LLUT als beschränkt einsatzfähig —
scheinen. Wer zuverlässige Informationen bieten will, kommt aum daran vorbei, die
einzelnen Texte kontrollieren Uun! notfalls korrigieren.
(3) Das Medienpaket „Heilige Messe“, für das ausschließlich der Calig-Verlag München
verantwortlich zeichnet, ist 1ın sSeiner Größe un: Ausstattung beeindruckend. Es enthält
verschiedenartiges Material Wesen, InNnn un Aufbau der Messe: Flanelltafelschablo-
MEN, Lernprogramme, Gruppenarbeitsblätter un Lichtbildserien, ferner ine Tonband-
kassette miıt einer Kindermesse, wel Hörspielen („Warum gehst du Sonntag ur
Messe?”, „Abendmahl Golgota Emmaus”), mıiıt Musikbeispielen 7100 Aufbau des
Kanons, eucharistischen Zentraltexten SOWIe einer Sammlung VO  z} Einsetzungsberichten
In verschiedenen Sprachen. Außerdem finden sich 1n dem Medienpaket Tageslichtfolienun eın Arbeitsblatt für das LUK-Arbeitsgerät. Dem sind ın einem Heftt ausführliche
Hinweise Z Einsatz der Medien beigefügt.
Bei der ersten Betrachtung weckt das Material die Hoffnung, endlich sorgfältig AdUSEC-arbeitete un vielseitig verwendbare Hilfsmittel für die Mefßkatechese VOor sich
haben Sicherlich, manches ist recht Sut aufbereitet, doch stößt 112  3 bei näherem Hin-
sehen auf derart viele Schwächen, daß sich allmählich Enttäuschung breit macht Es
selen hier 1Ur ein1ı1ge Punkte herausgegriffen.

hei(+t auf Karte des Lernprogramms „Jeder, der beim Gottesdienst mit
uns das heilige Brot ißt, ist e1n Freund Jesu Er hat mıiıt Jesu () und mit uns emein-
schaft.” Diese Aussage ist, wW1e 616e dort steht, schlicht £alsch. Man vergleiche dazu DE
einmal den Tadel des Paulus 1ın Kor Karte erläutert die Kommunion miıt den
Worten: I11 Wir haben untereinander Gemeinschaft. Wir das heilige Brot.“
Dies ist als Interpretation der Kommunion einfach weni1g. Die Gemeinschaft unter-
einander, die 1mM gemeinsamen Essen sichtbar wird, gründet 1ın der Gemeinschaft mıiıt
Christus. Nur wenn klar hervorgehoben wird, da Christus sich uns 1 Zeichen 1es5
Brotes schenkt un: die Empfänger dadurch untereinander tiefer verbindet, gelangendie Kinder 2A0 rechten Verständnis der Kommunion. Dieser Gesichtspunkt, der

fehlen.
anderer Stelle gut dargestellt ist (vgl. 39): dürfte in einem Lernprogramm nicht

Geradezu erschreckend ist, Was als ext un Interpretation der Hochgebete 1  en ıst
40—47.78—81). Kein einziges Hochgebet wurde exakt wiedergegeben (was übrigensuch für das beigefügte Arbeitsblatt <xilt) Beim IL Hochgebet ist 509a gelungen,die Präfation aufzuspalten un! den zweıten eil die Überleitung VO Sanctus ZU

Wandlungsepiklese anzuschließen. Unzutreffend ist die Behauptung: „Ihnen den
Hochgebeten) wörtlich gemeinsam ist der Einsetzungsbericht“ (S 40) Wörtlich gemeıin-
Sd sind ihnen lediglich die Deute- und Konsekrationsworte. Nicht unwidersprochenhinnehmen kann 190028  a ferner, wenn bei der Erläuterung der eucharistischen Zentral-
extie VO  z ‚Hochgebieten (!) für die I Kirche’ gesprochen WITF'!  x  d 4 (S 41) Die romı1-
sche Kirche bezeichnet sich ‚Wäar seit altersher gCrn als Universalkirche. och
unrecht. Sie bildet lediglich 1ne Teilkirche, und deshalb stellen ihre Formulare uch
1Ur teilkirchliche Texte dar (vgl. dazu Philipp Harnoncourt, Gesamtkirchliche und
teilkirchliche Liturgie Untersuchungen AA Praktischen Theologie 3/ FreiburgWITF'!  d dem Il Hochgebet ıne „feststehende“ Prätfation zugeschrieben, Dhingegen VO Hochgebet gesagt wird, seine Präfation Ge1 „empfohlen“. In Wirk-
lichkeit verhält sich jedoch Die Präfation des Hochgebetes I1 stellt bloß eın
Angebot dar Sie kann hne weıiteres durch andere Präfationen rsetzt werden. Die mıiıtdem Hochgebet verbundene Präfation ist bei Verwendung des Hochgebetes VOT-geschrieben, da S1e VO:  5 Inhalt un: Struktur des Formulars gefordert ist. Ohne dieihm eigene Präfation stellt das Hochgebet einen Torso dar (vgl azu Nachkon-
(3) Lehrmittelpaket Heilige Messe, herausgegeben VO Katechetischen Institut Wien

Audiovisuelle Arbeitsmittel für die Eucharistiekatechese In der —  E 4 Schulstufe, dieJugendbildung, Erwachsenenbildung un! Elterninformation. Calig-Verlag München
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ziliarer Liturglerat, Indications DOUT faciliter la catechese des anaphores de la Messe:
Notitiae 4I 1968, 148—155)
Was sich be  1m Lesen der AA als Vermutung nahelegt, findet 78ff seine esta-
t1gung, nämlich dafß die Autoren LLUTL geringe Kenntnis VO  z Inhalt und Aufbau der
Hochgebete besitzen. Die Hochgebete”, liest 1998028 mit Erstaunen, WTa ‚spiegelbild-
lich’ angelegt un zugleich einer Kreistorm entsprechend”“ S 78) Diese Aussage trifft
1Ur auf das Hochgebet z nicht ber a1f die übrigen. Schon ine kurze Beschäfti-
u11g mi1t dem auf 26 als Hilfe y Z tieferen erständnis der eucharistischen
Feier”“ empfohlenen Buch ”  ve Messe“ VO  - Johannes Emminghaus hätte die uto-
re‘ e1InNes Besseren belehren können.
Erwähnt 61 in diesem Zusammenhang noch der Tonbaustein „Die eucharistischen Fin-
setzungsberichte ın verschiedenen Sprachen” (vgl dazu 71) P der mehrere Fragen
aufwirft: Warum wurde die deutsche Fassung des Hochgebetes ZU einen fohler-
haft un Z anderen nach dem Studientext, nicht aber nach der endgültigen Ausgabe
des Meßbuchs zitiert? Warum hat 1119  3 dem deutschen ext nicht die entsprechenden
fremdsprachigen Parallelen beigefügt, sondern irgendwelche anderen Einsetzungs-
berichte unbekannter Herkunft? Weder der englische noch der italienische ext stam-
IN  z aus der endgültigen offiziellen Übersetzung e1ines der Hochgebete. Außerdem
trotzt der italienische ext 1LUFr VO  >; Fehlern. Eine Gegenüberstellung mit der offi-
ziellen Übersetzung des Hochgebetes coll das verdeutlichen:

italienisches MeßbuchMedienpaket „Heilige Messe”
La vigilia della G1l  \ passione,La S5e1d prima della passiıone

TCSS«C pane, egli il pPanc
nelle SU! manı csante C  e venerabili,

alzando gli occhi al cielo
te DIio Padre Gl  o onnıpotente,

DTESSE ograzle, 1ese gzrazie CO  5 la preghiera di
benedizione,
SPECZZO il Panc, lo diede allo SPCZZO, lo deva alle

SUl!  '0>) discevole e  e disse: S1101 discepoli, disse:
„Prendeve, manglate u  ä Prendete, manglatene
quesio il m10 O: questo il IN10 P

offerto 1n sacrificio DeCI VOL

questo 1n emorla m1a.  45 .P.a.te questo ın memorla di

Aufgrund der Mängel werde ich mich kaum dazu aufraffen können, die Mappe Je in
Unterricht der Erwachsenenbildung erwenden.

Besprechungen
NOUWEN, Henri Ich hörte auf die Stille. Sieben Monate 177 Trappistenkloster.
Freiburg 1978 Verlag Herder. 208 9 kart.-lam., 19,80.
Von den geistlichen Büchern, die iın etzter Zeit auft den 1SCI des Rez kamen, ist 1eSs e1INes
der anregendsten N! fesselndsten Nouwen, 1n den USA ebender Holländer, eologe und
geistlicher Schriftsteller, erl VO.  5 eiINeTr eiwa achtmonatigen Erfahrung, die uUrzlıci
gemacht hat AÄAus der Hektik selner Lehr- und ublikationstätigkeit heraus ZOU sich 1n
die Trappistenabtei Genese, New York, Zzurück. Das Buch ist aus Tagebuchnotizen erwach-
SC die zunächst N1C. Tüur die Veröffentlichung gedacht WäaTell Der \ ze1g' sıch Je
Jänger esti0o mehr VO kontemplativen en NYEZOYECI, hne S den edanken aben,
diese ebensiorm AA se1inem ständige: Weg machen. Er ist fasziniert VO.  > den T1iten
der Mönchsväter. ET ist tief beeindruckt A0  - der kompromißlosen otitisuche der önche
ET Sagt 1es es seinen Lesern. Rez folgte den Erzählungen des mıiıt großer Anteilnahme
UunNn! er mit regelrechter Dpannung Doch dürften 1n manchem Leser uch Fragen aufsteigen:
gibt nıCH neben großer menschlicher elıshel:‘ und tiefem Glauben 1n den Stimmen
daQus dem rühen OoNnCchium uch Engführungen? 1e das Vf. eutlich, der H das e1N-
ach 1n den chatten selner Erfahrungen? Wie omm' C daß wen1g VOI der Not
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